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Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) 


Ich kann Euch nicht ſterben laſſen! rief Raſſelwitz wild. 
nicht reiten nach meinem Vorſchlage, 
gen Edelleuten und ihrem Gefolge auftreiben laͤßt in der Stadt. Leider fehlt mir 

etz mit ſeinem Anhange und da die Thore geſchloſſen ſind, kann ich ihm keine 
Botſchaft ſchicken. traue ich mir aber dennoch aufzubringen. 
Ecken an, und im Getuͤmmel brechen wir 
zu Euch durch und reißen Euch mit Gewalt dem Drachen aus den Zähnen, 

Gott behuͤtte mich vor ſolcher Rettung! rief Tausdorf ſchaudernd. Sie wuͤrde 
zu hoher Preis waͤre 
ſo verdiente ich das Schickſal was meiner 
harret. — Laßt mir wenigſtens die Ueberzeugung, daß ich unſchuldig ſterbe. Sie 
iſt mein beſter Troſt in dieſer Stunde, und jetzt ſcheidet, mein Freund, denn 


Ihr ſeid ein Heiliger! rief weinend Raſſelwitz und kuͤßte, ehe Tausdorf es 
hindern konnte, deſſen Hand. Ihr thut wohl, daß Ihr aus dieſer Welt ſchei⸗ 
det, ſie iſt viel zu ſchlecht fuͤr Euch. Ich gehorche Eurem Willen, aber die Spinne, 
ſaß, daß Euch umgarnt hat zu Eurem 
Verderben, die muß ich aufſpuͤren und habe ich ſie gefunden, ſo will ich ſie zer⸗ 
treten, ob auch Eurer Geiſt vom Himmel herab: Gnade! riefe. 

Er ſtuͤrzte fort. Taus dorf aber ſank noch einmal auf ſeine Kniee und ſeine 
Blicke flogen in feuriger Begeiſterung durch das Fenſtergitter hinauf zu dem 
Sitze der ewigen Freiheit. Du haſt mich hoch begnadigt, ewiger Vater, betete 
er: unbefleckte Ehre, reine Liebe und treue Freundſchaft haben mit ihren herr⸗ 
lichſten Kraͤnzen dieß Haupt geſchmuͤckt, das ich nun niederlegen ſoll zum langen 
Grabesſchlafe. So kroͤne nun Dein Gnadenwerk durch einen guten Tod. Gieb 
daß ich ſcheide getroſt und ohne Groll gegen meine Feinde und alſo, wuͤrdig Dei⸗ 
nes ewigen Sohnes, erſcheine vor Deinem Throne. 

Um die Steinſaͤule vor dem Rathskeller hatten die Stadtſoͤldner einen drei⸗ 
fachen Hellebardenkreis gezogen. Drinnen harrte neben einem aufgeſchuͤtteten 
Sandhaufen der Scharfrichter, das lange Richterſchwerd unter dem rothen Man⸗ 
Jenſeits des Kreiſes draͤngte ſich das Volk in dichten Maſſen. 
ſter des Marktes wimmelten von Zuschauern, auf den Daͤchern, an den Schorn⸗ 
ſteinen hingen Menſchen und alle harrten mit aͤngſtlicher Neugier und ſeltſamer, 
peinlicher Luſt des Opfers, das alle bedauerten. . 

Da begannen die Glocken der Pfarrkirche zu laͤuten und vom Kaufhauſe her 
nahte langſam der Todeszug. An der Seite des Stadtvogtes, von Hellebardi⸗ 
rern umgeben, ging der edle Tausdorf, bandenfrei, mit dem gewohnten Frei⸗ 
muth. Schoͤn ſchloß ſich das enge, rothe Sammetkleid an den wohlgebauten Koͤr⸗ 
per und ein Nelkenkranz ſchmuͤckte die zierlich geordneten ſchwarzen Locken. Die 
des bleichen Geſichtes waren ruhig und heiter, und im Blicke der großen, 
dunkeln Augen ſtrahlte ein Licht, das nicht mehr dieſer Welt anzugehören ſchien. 
Er trat in den Kreis und ſah ſich, freundlich gruͤßend, rings um unter der Menge. 
Ich ſterbe unſchuldig! rief er mit lauter, wohltönender Stimme, daß es hell Über 
den Ring ſchallte: doch welcher Erdenſohn duͤrfte ſich ruͤhmen, frei zu ſein von 
jedem Erdenfehle. Darum bitte ich Gott demuͤthig um Verzeihung für meine 
erkannten und unerkannten Suͤnden und hoffe auch zu Eurer chriſtlichen Liebe, 
daß Ihr mir dieselben verzeihen und für mich bitten werdet um ein feliges Ende. 


Ein allgemeines Schluchzen antwortete diefer Rede und mitten durch dieſes 


Schluchzen drang aus der Ferne her der armen Althea klagende Stimme. O 
mein Herz! rief ſie aus dem Volksgetuͤmmel heruͤber: wenn ich Euch doch nur 
noch einmal ſehen koͤnnte! a 

Das iſt bittrer denn der Tod, ſeuſzte Tausdorf halb fuͤr ſich, und nach der 
Gegend ſich wendend, woher die Stimme erſcholl, rief er: Liebe Althea! Es kann 
nun auf dieſer Welt nicht mehr ſein, ſondern wir wollen einander wieder ſehen 
im ewigen Leben! — 


Breslauer Boba 
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einrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 
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Da ſchwoll das Weinen des Volkes zum lauten, unzufriedenen Gemurmel, 
ein einzelnes Wort des Unmuthes laut. Der 
zweien Stadtſoͤldnern, die ſogleich mit ihren Spießen 
Althea vernehmen laſſen. Dann trat er zu Tausdorf 


Willig neſtelte ſogleich Tausdorf fein Wams auf mit eignen Haͤnden und 
warf es unter das Volk, loͤſete den Halskragen und ſchlug ihn herunter. — Dann 
knieete er nieder auf den Sandhaufen mit unverbundenen Augen, blickte zum 

freudig hinauf: Dir befehle ich mich, mein Hei⸗ 


und mit dem Amen zugleich blitzte hinter ihm das Schwert, und ſein 
Haupt fiel. 

25. 

Rathes in ihrem Sitzungszimmer verſam⸗ 
am gruͤnbehangenen Tiſche, tiefen Gram 
denn nachdem die Rache geſaͤttigt war, hatte der Schmerz 
in dem harten Herzen. Der Stadtvogt Kernichen trat 


Noch immer waren die Herren des 
melt. Der alte Erasmus faß wieder 
in den ehernen Zuͤgen, 
mehr Raum gefunden 
ſo eben herein. 

Es⸗s iſt alles ausgerichtet, wie Ihr geboten, geſtrenger Herr Buͤrgermeiſter, 
meldete er. Euer Sohn und der von Taus dorf ſind feierlich beerdigt mit der 
ganzen Schule, unter dem Vortritt ſaͤmmtlicher Praͤdikanten und mit anſehnli⸗ 
chem Grabegeleite, und habe ich die beiden Leichen nach Euerm Geheiß in ein 
Grab legen laſſen, bei der Buͤttner⸗ Thuͤr, wo Euer Haus fein Ecbbegraͤbniß 
hat. Auch habe ich jetzo die Stadtthore wieder auſſchließen laſſen. 

Ihr habt wohlgethan, antwortete der Buͤrgermeiſter mit dumpfer Stimme 
und winkte dem Stadtvogt mit der Hand, daß er ſich entfernen folle, $ 

Auch ſtehen, fuhr der Stadtvogt fort: ſaͤmmtliche adelige Inquilinen aus 

Stadt draußen, und bitten um Vortritt bei einem edeln Rathe. 
Es fei ihnen vergoͤnnt, erwiederte der Buͤrgermeiſter mit ſchwerem Herzen, 
und der Stadtvogt ging hinaus. 

Bald kehrte er wieder, einen Zug ſchwarzer Geſtalten anfuͤhrend. 
kam der alte gichtkranke Schindel, auf Raſſelwitzen und Netzen geſtuͤtzt. 

ihren Knaben an der Hand, folgte. 


der 


Zuerſt 
Althea, 
Mehrere alte Edelleute und Edeldamen, 
die ſich in Schweidnitz zur Ruhe gefegt, ſchloſſen. Alle waren in tiefer Trauer, 
die Frauen in lange, ſchwarze Schleier gehuͤllt. Langſam kamen ſie daherge⸗ 
ſchritten. Als fie vor dem Rathstiſche angelangt waren, holte der von Netz ehr⸗ 
bar einen Seſſel von der Wand und ſtellte ihn dem von Schindel hin. Dieſer 
ließ ſich muͤhſam darauf nieder. Dann ſah er noch einmal zu Netzen herauf und 
zu lad die ſich zu beiden Seiten neben ihn geſtellt hatten. Und Ihr 
denkt fein an Eure zuſage, Ihr Ritter, fragte er ſie: Nicht wahr? J 
mir das Wort allein? 5 b ce wahr Ihe laßt 

Unbeſorgt, Herr Oheim, erwiederte Netz knirſchend. Die Sache kann ohne⸗ 
hin nicht mit Worten zu Ende gebracht werden. Wir werden ſtumm ſein wie 
das Grab, das unſern Tausdorf verſchlang. 

Ehrenfeſte und geſtrenge Herren! begann jetzt der Greis mit zitternder 
Stimme. Ihr habt gethan, was vor Gott nicht Recht iſt. — Das unſchuldige 

gefloſſen, zu retten und gut zu machen iſt alſo nichts mehr. 
Darum will ich Euch und mir das Herzleid erſparen, auseinander zufegen, wie 
Ihr gefehlt und aus welchen Gruͤnden. Ich komme nicht, Euch zu ſchelten, 
oder mit Euch zu rechten. Ich komme nur, Abſchied von Euch zu nehmen für 
dieſes Leben und Euch zugleich Lebewohl zu ſagen im Namen aller dieſer Edelleute 
die bisher friedlich gelebt haben im Schutze Eurer Mauern. Ihr werdet es ſelbſt 
natuͤrlich finden, daß ihrer Keiner ſich fürder feines Lebens ſicher hält in dieſer 

Stadt, die ein ſo edles Haupt konnte fallen laſſen unter dem Schwerte des Hen⸗ 
kers. — Mich bewegt freilich die Furcht nicht mehr. Ich bin ſchon zu alt dazu, 
obwohl ich Euch offen bekenne, daß auch ich dermalen nicht gern hier ſterben 
moͤchte, um nicht mein Grab zu finden unter Euch. Mich treibt aber noch eine 
höhere Ruͤckſicht fort, Meine arme Nichte, die Ihr zur Witwe gemacht, will mit 


; | 402 | | 


ihrem verwaiften Knaben nach Boͤhmen ziehen zu dem alten Vater ihres Braͤu⸗ mich doch truͤbe Ahnungen, wenn ich das ftille traurige Weſen, die blaſſen Wan⸗ 
tigams, denſelben zu troͤſten über den Verluſt feines einzigen Sohnes, und alldaſ gen meiner Marie betrachtete. . 5 

geduldig zu harren, bis ſie der Tod von ihren Leiden befreit und mit dem Gelieb⸗ Die Stunde, welche meine einzige Tochter an das Licht der Welt brachte, 
ten ihres Herzens vereinigt. Ich ziehe mit ihr und bleibe bei ihr, denn fie huͤllte die übrige Zeit meines Lebens in ewige Finſterniß. — 

braucht einen vaͤterlichen Freund in dem fremden Lande. Da wollen denn wir Marie graͤmte ſich, und ſchwieg. — Maria weinte, — und ſtarb. 
Ungluͤcklichen einſam bei einander ſitzen und weinen und einander troͤſten, bis uns Eine graͤßliche Taͤuſchung hatte ſich ihrer engelsreinen Seele bemaͤchtigt. — 
Gott troͤſtet, und das verſpreche ich Euch mit meinem ritterlichen Worte, wir Ein einziges Wort aus ihrem Munde, hätte mir ewiges Gluͤck, meinem Kinde 


wollen Euch nimmer fluchen. Gott ſegne Euch, Gott bringe Euch zur Erkennt⸗ eine Mutter, — ihr ſelbſt neues Leben zuruͤckgegeben; aber ſie ließ den Schmerz 


niß deſſen, was Ihr gethan, und ſchaffe durch die heilige Reue in Euch ein ver⸗ in ihrem Herzen nagen, und ſich ſelbſt vom Grame verzehren. — Als ſie den 


ſoͤhnliches Herz, daß hinfort kein unſchuldiges Opfer mehr der unglücfeligen | erſten heißen Kuß auf die Lippen ihres neugebornen Kindes preßte, — perlten 


Zwietracht zwiſchen uns und Euch geſchlachtet werde. Wenn dieſer Wunſch einſt] die legten Thraͤnen in ihren Augen, — ſie hatte ausgekuͤßt, — und ausgeweint, 
in Erfüllung geht, wenn aus der Blutſaat jenes Grabhuͤgels des edeln Friedens — ausgeliebt, — und ausgelitten! — 
Segensernte reift, Heil, dreimal Heil dann dem Staube des Maͤrtirers! (Fortſetzung folgt.) R 

: (Fortſetzung folgt.) . 


Lokales. 


Skizzen aud meinem Leven. 


(Fortſeeung.) Breslau. Das hier in voriger Woche am Graben ſtattgefundene Feuer, 

Sie koͤnnen ſich mein Erſtaunen denken, — und meinen Kummer, als ich welches durch das umſichtsvolle und zu lobende Löſchverfahren nur auf ſeinen 
dieſe Zeilen las. — Ich wiederholte fie wieder, und wieder. —, „Ich ſollte ſchnell Heerd ſich beſchraͤnkte, hat dennoch acht Menſchenleben gekoſtet, indem auch der 
genug alles Naͤhere erfahren,“ ſo ſchrieb mir Louis. 3 heruntergefallene Lehrburſche fein Leben qualvoll beendet hat. Referent iſt der 


Noch hielt ich die inhaltſchweren Worte in meinen Haͤnden, da klopfte s Meinung, daß die verungluͤckten Menſchen vielleicht hätten gerettet werden koͤn⸗ 
zum zweiten Male an meiner Thur, und ehe ich noch „Herein!“ rufen konnte, nen, wenn die Loͤſch⸗ und Rettungsmannſchaften durch die unrichtigen Signale 
ſtuͤrzte Fraͤulein S.. durch dieſelbe — und zu meinen Fuͤßen nieder. der Thurmwaͤchter nicht verleitet worden waͤren, theils vor das Schweidnitzer⸗ 
„Retten ſie mich!“ rief ſie mir entgegen, „ich bin verlaſſen, verrathen!“ — theils vors Nikolai⸗ und Ohlauerthor zu laufen und dadurch an Zeit, das koſt⸗ 
Sie zitterte an allen Gliedern, krampfhaft umklammerte ſie meine Fuͤße, und barſte Gut zu verlieren. Immer giebt aber das Unglück zum Nachdenken die 
mit thraͤnenden Augen blickte ſie zu mir auf. — groͤßte Veranlaſſung und man kann hier ſehr gut die Frage aufitellen: wie iſt es 
„Retten fie mich!“ rief fie nochmals, „ich bin ſchuldlos! Ja — ja voͤllig moͤglich, daß bei der großen Bevoͤlkerung Breslau's und ſeiner guten Loͤſchan⸗ 
ſchuldlos! Ich ſchwoͤr's — bei dem Pfande der Liebe, das ich unter meinem ſtalten dennoch bei einem einzigen ſolchen Feuer ſo viele Menſchen ihr Leben ein⸗ 


Herzen trage, — ich habe Louis nicht verrathen!“ | buͤßen koͤnnen? Das Leben des Menſchen iſt das größte, Erdengut und feine 
Ich blickte zu ihr nieder, und gewahrte erſt jetz in Gewißheit das, was ich ſchon Echaltung iſt unſere heiligſte größte Pflicht. Im Intereſſe der ganzen Menſch⸗ 
laͤngſt geahnt hatte. heit ſchreibe ich dieſe Zeilen und uͤberlaſſe jedem Grundbeſitzer und Einwohner, 


„Fraͤulein,“ rief ich ihr zu, „ſtehen Sie auf! — Was ich für Sie thun kann, in feinem Haufe oder Wohnung doch irgend eine Einrichtung zur Rettung des 
das foll geſchehen, — aber reißen Sie mich ſchnell aus der Verlegenheit, fie zu Menſchen zu treffen. Es giebt ihrer fo vielg unter Anderen, haben die Gebruͤder 
meinen Fuͤßen zu ſehen.“ 3 Henſchel hierſelbſt am Ringe Nr. 8. wohnhaft eine vorzügliche Einrichtung ſo⸗ 

„Nein! Nein!“ entgegnete fie heftig, „erſt hören Sie mich, — verneh⸗ wohl in Feuer⸗ als auch Ueberfalls⸗Gefahr erfunden, welche nicht viel koſtet und 
men Sie die Geſchichte meiner Liebe!“ Zu Ihren Fuͤßen will ich liegen bleiben, beſonders bei jedem neu zu errichtenden Hauſe ohne Mehrkoſten angebracht wer⸗ 
und nicht eher von dieſer Stelle weichen, als bis Sie mie mich zu retten, — den kann, worauf ich aufmerkſam mache. Ganz unbemittelte Leute oder die⸗ 
wenn nicht, mich zu raͤchen, verſprochen haben!“ f jenigen, die jede Koſten eines Rettungsmittels ſcheuen, ſollten doch wenigſtens einen 

Und ehe ich ſie noch hindern konnte, erzaͤhlte ſie mir in feuriger, fortwährend Strick ſich anſchaffen, mittelſt welchen ſie ſich aus den hoͤheren Stockwerken 
von ihren Thraͤnen unterbrochener Rede, daß mein Freund fie für treulos halte, ſchlimmſtenfalls herablaſſen koͤnnen, wenn ihnen nicht andere Hilfe ſchnell genug 
— oder vielmehr, um feine Flucht zu beſchoͤnigen fie als treulos ausgeſchtien zu theil wird. Auf dieſe Weiſe hat ſich bei obigem Feuer ein in oberm Stock⸗ 
habe., ö werke wohnender Holzverkleinerer das Leben gerettet, er beſann ſich nicht lange, 

„eSie allein,“ fo endigte fie ihre Rede, „koͤnnen Louis zur Ruͤckkehr, zur band drei ſeiner Stricke, womit er ſonſt Holz trägt, zuſammen, befeſtigte denſel⸗ 
Anerkennung feiner Geliebten bewegen! Sie allein koͤnnen mir Gluͤck, Ruhe ben oben am Fenſter und rutſchte auf dieſe Weiſe recht ſanft herunter, natuͤrlich 
und iebe wiedergeben! Retten fie mich! Ich bin eine Unglückliche, die nur von muß man den Strick nicht zn ſehr feſt halten, weil ſonſt die Haut der Hand vers 
Ihnen — fuͤr ſich — und für ihr Kind, — Erloͤſung, — Erbarmen — hofft!“ loren geht. 

Sie ſchwieg, — ließ den Kopf ſinken, und Thraͤnen der Verzweiflung ent⸗ 
ſtroͤmten aufs Neue ihren Augen. 

„Nehmen Sie nochmals das Verſprechen, „ſagte ich, „daß ich alles Moͤgliche 
abwenden will, — um ihre traurige Stellung zu verbeſſern; daß ich alle meine 


Kräfte anſtrengen will, — um Ihnen Ruhe und Liebe wiederzuſchenken!“ Unter der Maſſe von Einladungen zu Vergnuͤgungen aller Art, wie ſie die 
Ich bog mich leiſe zu ihr nieder, nahm ihren halb leblos daliegenden Körper Zeitungen täglich bringen, iſt die Wahl oft ſchwer. Hier gilt es ein Roſenfeſt, 
in meine Arme, und hob ſie auf. ö dort einen Blumenkran zzu feiern, hier verlockt Schwiegerling, dort Becker ') hier 


In dieſem Augenblick glaubte ich im nebenanliegenden Zimmer meiner Wallner, dort Cuzent⸗Lejars, hier der „Tempelgarten“ mit ſeinen baierſchen 
Marie eine leichte Bewegung zu hören. Bieren, ) die einem B... . (©. Nr. 96.) ſpaniſch vorkommen, dort 
„Gehen Sie,“ ſagte ich zu Fraͤulein S.., meine Frau dürfte erwacht Weberbauer und überall wird auf unſere Gelvbeutel ſpeculirt. Wohl uns wenn 
fein, und unſere jetzige Unterredung wurde ihr kaum einen angenehmen Morgen wir uns in unferen Erwartungen nur nicht getäuſcht finden. — Viel Amuͤſe⸗ 
bereiten. — In einigen Tagen beſuche ich Sie, und Sie ſollen alsdann den ment gewaͤhrte am 21. d. M. das Ro ſenfeſt im Weißgarten. Die Bres⸗ 
erſten Erfolg meiner Bemühungen hoͤren.“ lauer Muſikgeſellſchaft hat zwar das Andenken an die „Steiermaͤrker “ noch nicht 
Sie entfernte fich. a ganz in den Hintergrund zu draͤngen vermocht, ſich aber durch ihre wackern 
Als ich zum Fruͤhſtüͤcks⸗Tiſche kam, ſchien mir Maria duͤſter und traurig. Conzert⸗Auffuͤhrungen bereis ein en guten Namen erworben, dem immer, 
Ihre Auge waren geröthet, — als ob fie geweint hätte. — Ich frug fie nach mehr Ehre zu verſchaffen, ſich deren umſichtiger Dirigent, Herr Alexander Jacoby 
der Urſache ihres Truͤbſinns, — fie ſagte mir, daß fie ſich etwas unwohl fuͤhle. eifrigſt angelegen fein laͤßt. Die Capelle zählt unter ihren Mitgliedern einzelne 
— Nach einigen Tagen aͤußerte fie ihr Befremden uber das längere Ausbleiben ſehr tuͤchtige Virtuoſen, iſt im Zufammenfpiel exact und für die Converſations⸗ 
unſeres Louis, und ich ſchuͤtzte eine plögliche Einladung zu einem Gaſtrollen⸗ muſik außerordentlich gut eingeuͤbt, weshalb fie auch unbeſtritten unter den hie⸗ 
Cyclus nach Wien, als Grund feiner ſchnellen Abreiſe vor. ſigen Capellen den erſten Platz einnehmen dürfte. Möge die wackere Geſellſchaft 
Oft traf ich ſie nach dieſer Zeit weinend in ihrem Zimmer. Wenn ich fie] in ihrem Streben nicht nachlaſſen, die Anerkennung, die ihre Leiſtungen verdienen, 
um die Urſache ihrer Trauer befragte, — fo ſah ſie mich lange mit ihren Himmels: | wird ihr am Ende nicht entgehen. — Freunde von Volksbeluſtigungen hatten 
Augen an, ihr Buſen arbeitete heftig, — fie ſchien etwas fagen zu wollen, das Gelegenheit ebenfalls am 21. d. M. einen Blumenkranz mit Tanz in Marienau 
ihr die Bruſt beengte, — doch fie ſchwieg, — oder antwortete hoͤchſtens, daß fie bei Fabian (Quittauſche Beſitzung) zu feiern. Die Aufklaͤrung iſt wahrlich 
ſich keiner Schuld ihrer Trauer bewußt fei. nicht weit her, die ſich beſtrebt den Tanz des Volkes als unſittlich zu verſchreien 
8 Monate vergingen. — Fräulein S. . hatte eine Reiſe aufs Land machen 5 
müſſen. — Es hieß, — ſie wäre unwohl, die Landluft würde ihr dienlich fein, ) Herr Becker ſetzt feine Vorſtellungen im Mentzelſchen Wintergarten fort. 
Später erfuhr ich, daß fie während ihrer Abweſenheit von einem todten Knaben) Gegen bie Güte des fogenannten boͤhmiſchen, wie des baierſchen Bieres, welche 
entbunden worden ſei. a 1 y 25 e en e melde ee g gute einwenden, wohl war aber die Bedienung noch 
Auch ich ſollte Vater werden. Aber mit welcher Freude ich auch einem Er⸗ . und verſieht ihr Amt, trotz aut ene 5700 a ai e a e 


eigniſſe entgegen ſah, das mich fo gluͤcklich machen ſollte, — fo uͤberwaͤltigten Nebenfauls gut. 
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und nur der Pietismus wird denſelben zur Sünde anrechnen. Es iſt grauſam, 
dem Volke dieſes Vergnuͤgen verdaͤchtigen zu wollen. Wer 6 Tage 
im Schweiße ſeines Angeſichts in der Woche gearbeitet, nur der allein weiß was 
es heißt, am 7. zu raſten und ſich an dem Becher der Freude zu berauſchen. 
Das Etabliſſement, neu reſtaurirt und mit einigen Comfort ausgeſtattet — in 
den Wochentagen iſt es auch von den hoͤheren Staͤnden beſucht — bot in allen 
Räumen einen intereſſanten Anblick dar, man amuͤſirte ſich fo recht con amore 
und war mit der Bewirthung ſehr zufrieden. In der That ließen Speiſen und 
Getraͤnke nichts zu wuͤnſchen übrig und können wir in dieſer Beziehung das Eta⸗ 
bliſſement des Herrn Fabian mit Recht zum Beſuch empfehlen. 

\ r. 


* 


Die Breslauer Gewerve⸗Ausſteung. 
| (Zweiter Artikel.) 


In unſerm letzten Bericht haben ſich die ausgeſtellten Gegenſtaͤnde bis auf 
873 vermehrt, unter denfelben befindet fi auch eine Boͤttcherarbeit, von einem 
auswärtigen Meiſter, ein ſehr ſchoͤn gearbeitetes Weinfaß, deſſen Boden behufs 
der Reinigung zu öffnen iſt. — Ven Daguerreotypen hat Staritz (Als 
brechtsſtraße Nr. 22) Proben eingeſandt, die ſich durch Schaͤrfe und Deutlich⸗ 
keit vorzüglich auszeichnen. Von Drechs lern haben ſich betheiligt die Herrn 
Kemp, Geyder, 


Grädrigen Lokomotive, in welcher ſtatt des Dampfkeſſels, ſich neben einanderliegende 
Dampfroͤhren befinden, iſt nicht fo genau bearbeitet, als man es von einem 
Modell verlangt, in welchem alle Theile im verguͤngten Maaßſtabe vollſtaͤndig 
vorhanden fein müffen. Wolters Billardbaͤlle find als fo gediegen bekannt, 
daß fie jeder weitern Empfehlung entbehren koͤnnen; auch Jan der hat in die⸗ 
ſem Genre gute Proben geliefert. Herr Daͤmel hat unter Andern 2 nett ge⸗ 


arbeitete Ruͤckenkratzer geliefert, über deren Güte wohl Alle einſtimmig fein 
werden, die es eben juckt. — Von den Faͤrbereien haben uns die ungefaͤrbten 


Zeuge aus Jäckels Fabrik ſehr gefallen. — Auch Fleiſchwaaren find diesmal 
vom Herrn Wurſtfabrikanten Dittrich zur Schau geſtellt; die Schinken und Cer⸗ 
velalatwuͤrſte fehen wirklich fo appetitlich aus, daß wirklich Standthaftigkeit dazu 
gehört, fie nicht anzubeißen. — Herr Graveur Reichardt hat ein Tableau mit 
Abdruͤcken verſchiedener von ihm gefertigter Stempel eingeſandt. Glaſerar⸗ 
beiten haben die Herren Strack und Kuhnt geliefert, erſterer eine fehr ſau⸗ 
bere in Glas eingefaßte Lithophanie, letzrerer 3 Bilder von Glas⸗Moſaik: den 
Wintergarten, die Univerſitaͤt und die Magdalenenkirche, von denen dies letztere 
uns das Gelungenſte ſcheint. Der Glasſchleifer Herr Zange ſtellt eine in Glas 
geſchnittene Landſchaft (Fuͤrſtenſtein) und eine Maſchine zum Glasſchneiden aus, 
welche Herr Zinngießermeiſter Junker vecfertigt hat. Unter den Haarkuͤnſt⸗ 
lern hat nur der Friſeur G. Fiſcher einen Damenſcheitel geliefert, die kuͤnſt⸗ 
lichen Haararbeiten der Wittwe Conrad 
An Gürtlerarbeiten find vorhanden: eine Champagner⸗Maſchiene von 
Brettſchneider, ein Kronleuchter von Dietrich, und ſehr ſchoͤne Arbeiten von 
Carl Hoferichter, (gegenwärtig in Ohlau); er ſtellt theils neuſilberne, 
theils im Feuer vergoldete, theils galvano⸗plaſtiſch verfilberte, theils aus Bronce 
beſtehende Waaren aus. — Die Herren Handſchuhfabrikanten S chroͤer, Kaͤhl, 
Lutz, die Ww. Fiſcher und Herr Jungmann geben Proben ihrer Fabrikate, 
die ſich mit Recht den Beifall des Publikums erworben haben. — Welchen Fort⸗ 
ſchritt feit einigen Jahren in Breslau die Holzvergoldekunſt gemacht hat, iſt 
bekannt; Herr B. D. Oha gen (Nikolaiſtr. 68) hat einen Spiegel mit golde⸗ 
ner Barokrahme ausgeftellt, der durch feine Eleganz dieſen Fortſchritt am Beſten 
dokumentirt. N 


J. Thiel, Sander, Wolter und Daͤmel. Gepder's 
Stockknaͤpfe find hoͤchſt fleißig und ſauber gearbeitet. — Das Modell einer 


* 


Seil roductionen. 


Die Schwiegerling ſchen 
* Auf dem Seile hin und her 

Tanzt und heppit man van 
a 


dium. 


Herr Schwiegerling, der ſchon vor zehn Jahren Breslan mit ſeinen außer⸗ 
ordentlichen Kunſtproductionen auf dem Seile und ſeinen ruͤhmlichſt bekannten 
Feuerwerken, die er ſelbſt verfertigte und conſtituirte, erfreute, iſt auch jetzt wieder 
da, um wie ehedem Proben ſeiner Gymnaſtik abzulegen. 

Bereits hat Herr Schwiegerling das Breslauer ſchauluſtige Publikum mit 
ſeinem kleinen Theater, das er auf der Ohlauerſtraße im „blauen Hirſch“ auf⸗ 
ſtellte zu gewinnen geſucht, was ihm naturlich auch gelang; denn ohne mit ſchmei⸗ 
chelnden Phraſen zu kommen, fo ift das Theater in feiner Art hoͤchſt geſchmack⸗ 
voll und anſtaͤndig und ſeiner Bedeutung, da es naͤmlich ein Kindertheater 
ift, hochſt congruenz, d. h. es entſpricht vollkommen ſeiner Aufgabe. Da es je⸗ 
doch nicht unſer Wille iſt, ein ſich ſelbſt empfehlendes Theater dem 
Publikum zu commentiren, fondern über die perſoͤnlichen Kraͤfte und Gewandt⸗ 
heiten des Herrn Schwiegerling zu ſprechen, ſo wollen wir uns nach Fuͤrſtens⸗ 
garten, den Ort, wohin der Kuͤnſtler feinen Schanplatz verlegt, verſetzen. 

Fuͤrſtensgarten, der feiner Schönheit wegen, die faſt an das romantiſche 
gränzt, in fehr vortheilhaftem Rufe ſteht, zu dem zwar ein langer, aber amü⸗ 


\fanter Weg führt, iſt einer der bekannteſten und beſuchteſten Spazieroͤrter, welcher 


in neuerer Zeit durch ein niedliches Schweizerhaͤuschen Vieles gewann. — Ein 
ſolcher Ort iſt naturlich zu Kuͤnſten A la Schwiegerlings am geeignetiten, 

Der Zettel kuͤndigt den Anfang um 6 Uhr an, eine Zeit die ebenfo geeignet 
ſcheint, als der Ort; denn die belaͤſtigende Hitze die ſonſt den friedlichen Wallner 
plagen würde, iſt verſchwunden; eine liebliche Abendluft weht dem Schauluſtigen 
entgegen. 

Der Act beginnt in der Regel mit dem Tanzen auf dem kleinen Seile von 
dem Bajazzo, der in der That den ungetheilteſten Beifall aller Kenner verdient; 
uͤberhaupt, ohne mich erſt groß in Einzelheiten einzulaſſen, mag kurz geſagt ſein: 
daß er in dieſer Beziehung zumal heutigen Tages kaum ſeines Gleichen ſinden 
duͤrfte. 

Hierauf producirt ſich Herr Schwiegerling, zu deſſen ambulatio per funem 
wir weiter nichts fagen wollen, da das ruhmreiche Denkmal, welches er vor zehn 
Jahren hinterließ, nicht geſchwunden iſt. ? 


verdienen alle Aufmerkſamkeit. — | neugierig Verſammelte 


Die gefahrvollen Unternehmungen biefer beiden Kuͤnſtler ſind oft erſtaunens⸗ 


wuͤrdig und verdienen von Jedermann Anerkennung; derjenige, der nur etwas 
Sinn fuͤr Kunſt hat, wird den Schauplatz unb 


Dias Schweizerhaͤuschen nebſt mehreren a 
ſehr beſcheiden, 


efriedige nicht verlaſſen. 
nderen Reſtaurationen, meiſtens 
thun auch das ihrige! fie erquicken den Durftigen und ſaͤttigen 
den Hungernden, uͤberhaupt, ſie ſind gegen einen geſpickten Beutel die barm⸗ 
herzigſten Samaritanen. 

Dergleichen Vergnuͤgungen gehen doch aber ſelten ohne Mufik ab; hat Herr 
Schwiegerling hierin etwa eine Ausnahme gemacht? Wollte er vielleicht ſeine 
n ohne Ohrenſchmaus nach Hauſe ſchicken? 

Ich konnte es wenigſtens nicht unterſcheiden, ob es Muſik oder ſonſt etwas 
war, was in der Luft erdröhnte, obwohl meine Ohren fo beſchaffen find, daß ge⸗ 
wiſſe Leutchen ſich manchmal wundern, wie es nur möglich fein koͤnne, fo 
gut zu hören, als ich. 
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Notiz. ö 
Der bekannte Aeronaut Lehmann, welcher mit ſeinen Luftfahrten noch 
zuletzt in Wien außerordentliche Senſation erregte, iſt hier eingetroffen und be⸗ 
abſichtiget auch uns das intereſſante Schauſpiel einer Luftfahrt zu gewaͤhren. 


r. 


St. Beruhardin. 
Schneidergeſ. Teſch . — . 
ner Beckſtein T. — d. Fleiſchermſtr. Tielſch⸗ 
ner S. — Den 12. 
mon htl. S — Den 14.: d. 


Evangeliſche Gemeinden. 
Taufen. 


beth . Die irrthümlich ein: 
gegangene Nachricht vom 8. Juni iſt dahin 
zu berichtigen: Den 9. Juni: d. Klempner⸗ Tiſchlergeſ. Gottſchalk T. — d. 
mſtr. Müller S. — Den 12.: d. Schuhma⸗ chergeſ. Seidel T. — d. 15.: d. Tiſchlermſtr. 
chermſtr. Roßbander T. — Den 14.: d. Kluge T. 
Glavierlehrer Stimpel T. — d. Tagel. Hüb⸗ Hofkirche. Den 14. Juni: d. Gasap⸗ 
ner S. — d. Rendant der ſtädtiſchen Spar: | parat⸗Fabrikant Meinecke T. 
kaſſe Kudraß S. — d. Beamten in der Zuk. 1 
kerſiederel Spieler S. — d. Drechslermſtr. 
Hennig S. — d. Schuhmachergeſ. Junker 
T. — d. Fiſchergeſ. Fritſch S. — d. Bedien⸗ 
ten Baumgart T. — d. Haushälter Miretz⸗ 
ty S. — d Pflanzgärtner Hoffmann S. — 
d. Tagel. Stiller in Pöpelwig T. — dd. 
Schuhmacher Schuchart in Groß⸗Mochbern 
S. — d. Hausbeſitzer Reich in Gr.⸗Mochbern 
T. — Den 15: d. Muſikus Mayer T. — 
Den 16.: d. Schuhmachermſtr. Agſten S. 
St. Maria Magdalena. Den 14. 
Juni: d. Haushälter Hofrichter S. — d. 
Tiſchlergeſ. Beer T. — d. Maurergeſ. Ru: 
dolf T. — d. Schuhmachergeſ. Neugebauer 
T. — d. Partikulier Loeillot de Mars S. 
— Den 15.: d. Schneidermſtr. Fellbrich T. 
— Den 16.: Dr. phil. Schneider S. 


St. Gliſa Druckergeſ. 


1,0800 R 

Juni: d. Gaffetier Schüge T. — Den 14: 
d. Schiffer Schwarz T. — d. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Giecſchmaun T. — d. Maurergeſ. 
Kupke aus Fiſcherau T. — Den 16.: d. Tiſch⸗ 
lergeſ. Leopold T. 

Garniſonkirche. Den 15. Juni: d. 
Trompeter Gasde T. ; 

St. Chriophori. Den 14. Juni: d. 
Freigärtner Baier zu Sacherwitz S. — d. 
Tagel. Linke in Zedlitz T. — d. Schneider 
Schweike in Ottwitz T. 2 

St. Salvator. Den 13. Juni: d. 
Kaufmann Holäufer S. — Den 14.: d. In⸗ 
wohner Proquit T. 


5 ITxauungen. 
St. Eliſabeth. Den 15. Juni: 


Den 10. Junk: d. Bäckergeſ. Maas mit D. Schneider. — Den F. Krall T. — u 
Den 11.: d. Kell: | 16.: Schneidergeſ. Wahl mit A. Zimmermann. macher F. Bendig 


d. Kattundruder Si: A. Krauſe. 


Hurtig S. — d. Tiſchler Schiller T. — d. Juni: Schloſſergeſ: 
0 10 5 Schuhma⸗ Bediente Scheer 


ungfrauen. Den 12. Wagner mit Igfr 


nehl. S. — d. Shuh⸗ 
S. — Den 14: d. 
Schaffner in Brocke bei Breslau C. Stei⸗ 
nert S. — d. Sekretair derchriſtkatholiſchen 
Gt. Maria⸗ Magdalena. Den 15. Gemeinde Barthels (Bartheldi) T. — d. 
ſ. Bein mit J. Scholz. — Haushälter J. Tauſch S. — Den 15.: 1 
mit J. Nikolaus. — Schorn⸗ unehl. S. — Den 21.: 1 unehl. S. — d. 
ſteinfegergeſ. Hornig mit J. Ilmer. Schneidergeſ. Beck S. — d. Schuhmacher⸗ 
Hofkirche. Den 16. Juni: Dekonom.: | gef. Mehnert S. — 1 unehl. T. — d. Tiſch⸗ 
Direktor Paͤckel mit Frau E. verw. v. Blan⸗ lergeſ. Schärſig T. — d. Schloſſergeſ. 
kenſee geb. Müller. — Reg.⸗Supernumerar Maywald T. — 
. Ch. Brauſe. | 
11,000 Jungfrauen. Den 10. 

Juni: Steuerbeamte Scholz mit Fr. Fried⸗ 
rich geb. Neugebauer. — Holzvergolder Ger» 
hardt mit Igfr. M. Katerbau. — Den 15.: 
Schiffseigenthümer Dahme. mit Igfr. M. 
Becker. — Den 16.: Eiſenb.⸗Beamt. Kühn 
mit Frau Klinger geb. Balzer. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 


Taufen. 
Den 31. Mai: d. Tagarb. J. Abersbach 


Den 17.: Böttchermſtr. Dingelſtädt mit Igfr. 


Trauungen. 


Den 2. Juni: d. Tiſchlergeſ. C. Beyer 
mit A. Hamann. — Schloſſergeſ. W. Braun 
mit L. Berger. — Den 8.: Schuhmacher⸗ 
gef. F. Goͤrlich mit Igfr. E. Macieſowska. 
— Den 15.: Haushälter J. Jerou mit 
J. Vogt. — Den 21.: Maurergef. J. Mär⸗ 
tin mit verwttw. M. Melger geb. v. Riſtro. 
— Den 22.: Kattundrucker A. Kapuſte mit 
R. Schick. — Tagarb. C. Hoffmann mit 
. M. Wendler. — Schuhmachergeſ. L. Hab⸗ 
S. — d. Haushälter J. Stübenrath S. — ranke mit H. Schmidt. — Steinſetzergeſ. C. 
d. Nagelſchmiedmſtr. Timanski T. — Den Zimmermann mit G. Stein. — Tiſchlergeſ. 
1. Juni: 1 unehl. S. — d. Schuhmacher E. Finz mit A. Müller. — 
meiſter C. Heinrich T. — d. Schneidergeſ. a 


* 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. Bei Heinrich Richter iſt erſchienen: 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M. NM. 2 u. das Portrait Sr. Heil. des verſtorbenen 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem Papfſt Gregor XVI. 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. Preis 14 Sgr. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur ger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 Den, 1 3 u. 15 M, W320 K. 9 1 — 
©. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f. 7 U. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab, 6 u. 15 N.) Ant. f. 11 u. 19 M., NM. AU. 37 M., Ab. 10 U. 9 M. Heinrich Richter, 
3 4 . Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
Poſtenlauf: großes Lager von Brieftaſchen, Albums, Buvoirs, Stamm⸗ 
R büchern, Cigarren⸗Taſchen ift durch neue Sendungen wieder 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 Uhr fr. andi irt. 

II. FRECHE RI a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ aufs bollftändigite aſſortirt 3 
kunft 93 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ad., Ant, 5 u. MM.; Von ſämmtlichen Artikeln erhalten Wiederverkäufer bei größeren Beſtellun⸗ 
€) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von gen anſehnlichen Rabatt. f 
Glaz, Abg. 6 U. ft. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr. e) nach „ 


und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant, 12—1 u. Mittags; f) nach u. von . 

Oels, Abg. 103 u. fr. u. 65 u. NM., Ant. 51 u. NM. u. 8 U. ft.; g) nach Schuhmacher-P Appen. 

in 4 e x U. fr., Ank. 8 U, fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. Das Schock 12, 16, 174, 20, 24 und 30 Sgr. verkauft 
nn Heinrich Richter 5 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ank, z 

Abends, außer Sonntags, | Papier, -Schreib- & Zeiehnen- Materialien-Handtung. 


Albrechts- Strasse Nr. 6. 


— —— 
— —— 


j iefe: | M 4 ch Ein ruhiger Miether (Königl. Beamter) 
1 7 geh Im Tempelgarten a ad en, ſucht in ber Nähe des Neumarkts eine trek 
2) Frau Nikolaus in Marienau Neue Gaſſe Nr. 8, welche im Papierfärben Igehbt find, finden kene Wohnung, aus Stube, Alkove und Zu⸗ 
x find Pferde-Ställe und Remiſen, für Wagen ſogleich Befhäftigung in der Yapier- Babrik | behoͤr beſtehend zu 40 — 50 Rthlr., Michaeli 


konnen zurückgefordert werden. ; t i 
Mh . 11846. oder auch als Niederlagen zu benutzen, zu von x zu beziehen. Adreſſen bittet man bis zum 
. 75 Jun 5 dition. vermiethen. Daſelbſt das Nähere: C. T Wiskott 3. Juli c. in der Expedition dieſes Blattes 
N I 17 Aulbbrechtſtraße Nr. 6, bei Herrn Kaufmann 

Am 23. Juni wurde auf dem Wege von Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. Richter, gefälligſt abzugeben, 


* eater⸗Repertoir. der Tauenzien⸗ bis Schweidnitzer⸗Straße, |. gend a m 
| h t \ - 2 n nderungshalber it Taſchenſtraße Nr. 
} j eine Elle Seidenzeug in Papier gehüllt, ver: | Zuverläſſige Subferikentenfammler können | : 2 
e e den 25. Juni, zum vierten loren. Der ehrliche Finder erhalt eine an: | ſich melden in dem Buchdruckerci⸗Comptoir Ac e vornheraus für 30 
Rate; „Stadt und Land,“ oder: gemeſſene Belohnung in der Putzhandlung von Robert Lucas, Schuhbrücke in der 5 —— 


Beeren. Yale mie Gens fr 3 | Ding Ke. 16, eine See. Shut. Eein Hausladen ift 
ler. — Vorher, zum zweiten Male: 


Reich an Liebe,“ oder: „Mur Mäntlergaſſe Nr. 1 iſt ein vollſtändiges i $ ähere in der Er e⸗ 
fünf Gulden.“ Luſtſpiel in einem Akt, brauchbares Schloſſer⸗ Werkzeug zu end | ift eine gut meublirte Stube Ki > p 
nach dem Franzoͤſiſchen von Heinr. Börnſtein. fen. Der Eingang iſt Mäntlergaſſe Nr. 2. Ohlauerſtraße Nr. 60. ition. 


Akten von Friedr. Kaiſer, Muſik von Ad. . 2 P 
mi Anzeige. Zu vermiethen 5 vermiethen. Das 


Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, iſt erſchienen: 
Allgemeiner Geſchaͤfts⸗ Führer 
ir“! 


das bürgerliche Leben. 


Bearbeitet von J. F. Schmidt. 
2 Bände in 8. Preis nur 20 Sgr. 

Den erſten Theil dieſes Werkes bildet der gemeinnuͤtzige Volks⸗Briefſteller, welcher von den verſchiedenen Arten Briefen, welche im Leben vorkommen, 
Muſter giebt und in kurzen Anmerkungen die beſten Anweiſungen giebt, auf welche Art ſich wohl dieſer oder jener Gegenſtand abfaſſen läßt. Den Schluß bilden 
die verſchiedenen Titulaturen, welche ein Jeder jetzt nothwendig willen muß. Der zweite bedeutend ſtaͤrkere Theil enthält „den volfländigen Haus⸗Sekretair 
oder gruͤndlichen Unterricht zur Abfaſſung und eigenen Ausarbeitung jeder Art von ſchriftlichen Aufſaͤtzen, Bittſchriften und Vorſtellungen, Protokollen oder Ver: 
handlungen, Bekanntmachungen, Verträgen, Urkunden, Atteſten, Vollmachten, Schuldſcheinen, Wechſeln, Hypotheken-, Schuld- Inſtrumenten, Anweiſungen, 
Buͤrgſchaften, Reverſen, Tilgungs⸗ und Depoſſtenſcheinen, Quittungen, Recipiſſen, Rechnungen, Teſtamenten, Codicillen, Erbverträgen ic, ꝛc., nebft ausfuͤhr⸗ 
lichem Unterricht der Geſetzkenntniß fuͤr den preußiſchen Buͤrger und Landmann, dem Verfahren in Prozeß⸗ und ſonſtigen Rechts⸗ Angelegenheiten, einer Ueber⸗ 
ſicht der Amts⸗Verhaͤltniſſe und gegenſeitigen Beziehungen der Behörden des Staates und einem vollſtaͤndigen Fremdwoͤrterbuch. e 

Wie oft iſt nicht der Bauer, der Bürger ſelbſt über die einfachſten gerichtlichen Verhandlungen unklar; er weiß nicht ſoll er dies oder jenes thun; ver⸗ 
ſäumt oft dabei die ſchönſte Zeit und hat ſelbſt Geld⸗Verluſt zu beklagen. Woran liegt nun die Schuld? Hauptſaͤchlich wohl, daß er kein Werk hat, welches 
ne iuriſtiſchen Weitſchweifigkeiten und halb lateiniſchen Formeln, die er doch nicht verſteht, ihm in einfacken und naturlichen Tone erklaͤrt was er zu wiſſen 
wunſcht. > 

Dieſem Mangel glaubt nun die Verlags⸗Handlung völlig mit dieſem Buche abzuhelfen und hat den Preis fo billig geſtellt, damit auch der weniger Be⸗ 
mittelte dieſer Vortheile genießen koͤnne. N ; 

Auf eine gute Ausſtttung und Richtigkeit des darin Angebenen wurde die größte Sorgfalt verwendet, fo daß dies Werk dem Publikum als eins de 
beſten feiner Art empfohlen werden kann. a 
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